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Die Krise in Griechenland.
Die Drohnng des Dreiverbandes in Athen.

' GejL»2«| crÄ ;.?i4S äÄif euÄ -ä?S8S;
iiiQiri ÄÄÄSfS SSSStäSJSi

«S « LLiMLLkÄ:

Mittwoch, den 10. März 1915.

W8N
in ver-LckI.̂ M

zu unterrmtoen frm&
,fe *3 ffÄ 1! ,“iPÄA * «!«bet Drohung an , die durch die bereits oemetu
.Besetzung der Insel Lemnos durch die Engländer
sisii«.aBe2i J ÄÄ ™ Erfahren hat . Der Krön-

^ blC ^stellten Forderun-

. . « Das ari-chische Bott soll entscheide«.
s* « i •• ® Vf io , 9. Marz . Wie von gut unterrichteter

Stelle berichtet wird , hat Benizelos feinen
> erklärt , er werde sich bei seiner Demission

beruhigen ; man werde direkt an das Land appe"
..l. das dann entscheiden möge. Unmittelbar nack

nais ^ '^ E ..? ,Etsslon hatte Benizelos Unterredungen in der

tu# Meü , . . , m
rbenheim. Meldung kann also die Krisis in Grie°

K °n? noch mcht als ganz überwunden gelten . Manc . c *wm j muu . ULS aan>
aus wirdz kf ab er wohl annehmen , daß es dem "Könia und

Etaatsmännen , und MllitSr », dl- Im Krdurat

L* to 5J ? 5 ..!R . W^

itum , toi
org Liest
frirbkichß

^e § n" bDennÄ bm ^ 'ugen . Zum Teil 'ist das schon
' ^ ammÄ tfln , P ^ sse rst wie wir einem^Berl . Lvk -̂Anz .* entnehmen , durchaus

.. unwillig über die Entscheidung Des Kronrats
lst Zeitungen , die sonst Benizelos nahestanden und
Krieg wünschten , befleißigen sich jetzt einer nm>r

ßW ^ werten Objektivität . Eine AS JSSt SS
diesmal nicht als unverantwortlicher ' Mo-

***** tu , si » ® .Äiie
. . . . . . . MdeL "L « .Mu ' '.7' $ ottcit ' ^vch schon SondertelegrammeSa« _ _iiiEm

gesucht
Wilh -l

” rtb  ,b^ ? °^ rlandes !» eilte Salandra auf den General
b - ,°ud-° , ,-u daun

uns - r^ V? !) / ^ ^ "  p - Z - " wir w' rd - u anlsvtääw
JSKJ *«V Wreife “ eStoSte « « scholl aus "ux

lllpsfl

m° u

&Ä S » ÄVSl Sfe “ '
s e Ä,rÄÄS" h ji-

da« im G-g°ut?,I B f - r Ü „ g d L -
I r chke r t e n vorhanden feien , über die man lurslnt
nur noch nicht sprechen könne. Wir dü?sin he? tt sa
f n' J * ® .btefe  BesserungsmögNchkeitln
ftd ^ verstärkt und festere Gestaltung ge¬
wonnen  haben , und daß die Möglichkeit einer B er-
J “ j b tv9 “ nr? zwischen Oesterreich - Ungarn

nö Italien  auf Grund bestimmter Vorschläge
naher gerückt  scheint . Allerdings liegt irgendein
bindender Beschluß oder irgendeine Entscheidung bis-

"Ä T X' KU,nÖ man wirb ^ diesem Stadium gut
sowohl vor vorschnellen Aeußerungen eines

uneingeschränkten Optisimus wie vor weitgehenden
Kommentaren zu hüten . Unbegründet wäre aber auch.

5U  wiederholen , eine besonders Pessimistische
^ ^ iegung der Worte , die der italienische Minister-

7 ". ^ M- Ug- in G« °

15. Jahrgang
Ingolstadt hat die fünf frar

S «! Ä 7 ' die (elnetäeit ° u- d« F- stuüZngolstadt geflohen waren und einige Tage daran
kurz vor dem Ueberschreiten der Grenze ststaenvnS
Di '/ VerurteilteS / bMonaten Festungshaft verurteilt
fung eingelegt ^ ^ gen dieses Urteil Beru

Die Kämpfe in Ost und West.
Ocstcrreichischcr Generalstabsbericht.

en , 8. März . Amtlich wird verlautbart
Durch die andauernden Kämpfe in Russiicü-

Polen  wurden vielfach Erfolge erzielt Der Ge onL
S ^ .b.e c!H§. mehreren vorgeschobenen Stützpunkten und
Schützenlinien unter starken Verlusten geworfen Den
gleichen Erfolg hatte ein kurzer Vorstoß unserer Truv-

A rilc l . Ie  der feindlichen Schützenlinien durcki-
brochen und eine Ortschaft nach blutigem Kamvfe e^

wurde . Mehrere Offiziere und über 500 Mann
des Gegners sind gefangen.

^ a ^^ e n lvird hartnäckia aekämvktS ^£SI
Ste -SÄ “£ %$ hs !sis
gen . In einem anderen Abschnitt " der KamvÄrS

Ä SSt ?'.* ;
?..p»- °nd 'ü& 'SÄ & n St,\\ “/i iU
700 Mann zu Gefangenen. Auch auf einer be-

» "Ä “ J ° Ros <?ng ° s- ng - °
sich starke feindlichc

ifcim’ o oo<y flyon Sondertelearamme derSfirttaEKs.vs.•az.xt 'iAäsw re _ wu|u

rciwilli^
inzrlnen
ch t>«n

r , vucuusge,agr und die Möglichkei
^stets" ^ ^̂Verschiedenheit zwischen Krone und Ka-
die UJ” ^ unangenehmer sieht
Presse jetzt durch den unerwarteten Lauf der
WE überrascht und hatte einige Mühe , der ver-
rten Situation eine günstige Seite abzugewinnen.

i » ' *hi at« ermflStf 0ran,D”6ent "** "® erl
8Ätsbi?d,.n? ^ ' hat Gunaris die ihm angebotene

t/t i |fSSS
incf-3ä. bÄofebfs'
iusr an! dbu^Niegierung abgeben . Die Stimmung hier
ite « bin* vollständig ruhig . Auch in der gesancten
zu neh-l erfahre die Entscheidung des Kö-

„d!t W "l*  Genugtuung vom
Die f,wLJ^ ebarff eru ? 9 ^utgegengenommen wor-t ^ Aufgabe, die der neuen Regie-OrbnuttQ tu bic finöiufeflfitt
«Sil 6 5U ßrl n9en' die beim Rücktritt von Beni-

-^geg-be-Ikt̂ t Siegelt waren ." Der Korrespondent be-
, mliiki «b^rdem noch, es verlaute in Athen , dass der

vtl- ^ ^ und Gunaris beschlossen haben , die Kammer
hr tn ., ; Möfen  und neue Wahlen ausschreiben zu lassen

lehaUS' .. Gunaris bildet das neue Kabinett.
„ diese'' Athen,  9 . März . Da Benizelos erklärte , daß

„ Kammer nicht eine Regierung unterstützen
, L ereti Ansichten über die äußere Politik den

^ zuwiderlaufen , legte Zaimis das Man-
»ur Kabiyettsbildung in die Hände

I ° Nigs zurück.
s' ^ openhagen,  9 . März . Einer Athener Mcli-

erklärte sich Gunaris bereit , dieuZufolge
des neuen Kabinetts zu über-

Italien und Oesterreich.
!»u? ie Möglichkeit einer Berständignng.
»bi«? Eier der Grundsteinlegung des neuen MoloEL Montaa in Kaeta ein  x_Montag in Gaeta ' ein Bankett statt " dem 'd r̂

Ministerpräsident Salandra ' '«aianora  beiwohnt - .
Brigadekommandeur General Morra einen
h ausbrachte und ausrief : „Das Heer ist
in marschieren  im Namen des

Die Kämpfe in Ost und West.
. . Wert der russischen Siegesmeldungen.

Das 'ruttis ^,/ Wn' 9Kar-5' 2][mtrtcß  wird Verlautbart:russische Communigue vom 5. Mär ^ brinat als
- djouderen Erfolg die Eroberung einer feindlichen be-
Mnzen " inÄe 'ttacki/ ^ ^ ®a ^ch in den
größer " Akt? ,? E Ä^ tl2eŵ w Gefechtsräumen keine
Uielt bat kan» 71 vorhergehenden Tagen abge-
KsE Lat , kann es sich nur um folgende Affäre ban¬
deln , die im übrigen nicht südlich Zaklicztzn sondern

k^̂ tsfront 15 Kilometer weiter östlich statt-
ß^t ' auf über einen Kilometer vor die

w ? fö8 fnS °/ 9e^ o5enen  Feldwachenlinien einer un-
Gefechtstruppen wurden in der Nacht zum 4

iit ^ n vom Feinde angegriffen . 700—800 Russin pas-
ISI \ -77 tet ^ em  Schutze der Dunkelheit während
eines dichten Schneegestöbers die der Sicherunaslinie
^rlregende Tiefe , erstiegen die nächstbefindliche Höhe
und uberwanden in kurzem Gefecht eine unserer ŝ eld-
wachen, die , 20 Mann stark, Pslichtaetreu an Ort und
Stell - aushielt . Durch den Gesichtslärm aufmerksam
tSih ^ ' ^ Ken Teile der benachbarten Sicherungs-
truppen , in Summa etwa 50 Mann , herbei oriften
LK NE -r -nd-- Feuer von «Vlto . 'S?
Ü/h TJ f.an ' b m vvter Zurücklassung von 22 Toten
und mehreren Verwundeten eiligst flüchteten und bis

die Bachniederung , von wo sie gekommen waren
zurückgingen . 14 Mann des Feindes w" n be" der
^ ^ Ä̂ 9"" 9 gefangen ; von unseren Truppen wurde
w"it ^ ' rückmä^ s ^ ll" bb i>̂ -MvN" verwundet . Dieweiter rückwärts liegenden eigenen Stellunaen w,»-.
den überhaupt nicht angegriffen . Es kanü sich daber

bte  Wegnahme einer befestigten Step
kung " uv auf den zweifellos technisch verstärtten
staS ", n ntL 6e4 ie Pren ' an  unsere Feldwache
ponb jutb den die Russin auch tatsächlich eroberten
allerdings nur für recht kurze Zeit . ^ « en,

Armee - Oderkommando
. . " Generalangriff auf alle « Fronten ".

d- März . Dem „Exttabladet"

«EndL VS

den . In Großbritannien sind in allen LaSetten
die außerordentlichsten Vorbereitungen gettoffen.

Kleine Kricgsnachrichten.
*Cv^ Ur?ti ^ vdzer Gouverneur wurde Oberst Frbr

Ä 9gh *£ Lr >~ * * °«w °nW
* 2 **iJS "£ SSterSs : UN.« Au.

b 0 ^ °,G oltjien  holte
Kavallerie , die gegen einen Flügel unserer Stell ,tn
oen ifoltert borging , eine empfindliche Schlappe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

:: ^ üdpolen und Galizien.
'LenZoff " aL ' "L

fitth Kämpfe auf dem russischen Krieqsschauvlatze
aem nnr tttnÜfUf @tabium  getreten . Waren seit lan-
ttonen im Gana ? ^ „ exzentrischen Punkten starke Ak-

d! ifta ° tu » n°lL " L „° k ' ..eü ' br ° "Lt >!>. pttt - - ,nnr

drohung von
Hausieren für Gefängnis bis zu einem Jahre

die Kriegswohlfahrt verboten.
jedes

m,, . “ I *• y 111  eniorannr I,l . Pilica uni
teIoö Uz L K u ” unb  der Dunajec in Mit¬
tiger tämhfP K ? von neuem im Mittelpunkte hef-

Kampfe Nachdem schon einige Tage vor der die
Operat ' onen so empfindlich beeinträchtigenden Schnei
LLgobe . bei Zalycin am Mittellauf des Dunajec und
östlich Gybow , am Brechpunkte der aesamten
statiere ? war ^ sind " ie«? ^ 95-" ^ schen Kämpfe zu kon-
fW ° ° -rK *. & ,*S «SSR £ & 'Ä
bei einen schönen Erfolg zu verzeicbnen ?nw «7
9i/ « rr ^ t stürmten. Auch schwere
eina'esitz/ Die "* b5 tt ^rnow wieder enägisch^ Vte Russin halten die Stadt , die sie als
RpÄ -̂ l ^ h^v^ v^ vn denutzten , angesichts der heftiaen
B -sch,chung ihrer M- g- zin - uur nich mit « orpL

A„ kLgumm ? °d°? Eu " ,L ? SLL
N - >" der Mitte der Äute UtV - W ° . «M 8Bahnlinie Homonna —Sano über den MeMr^ fJrZz
Ähren Heiß umstritten ist namEch L
Sei ZI  dvligrod führt . Das Besttebkn der Z/ffL

bf7 ; l7'4 - bie  Vor einigen Tagen verlorene wichtiae
bei Cisna wieder zu erobern . Jedoch blieben alle

Me Angriffe ohne Erfolg . Von den SchwieriakeitenÄiM''mX *** man  W ta“m«"

S -SSF - - aus
kownnen istSS m/rten müssen. Für die Auto°
unmöalick, ferdevorspann ein Fortkommen
fä/licken M,?b^ r?« bErge ist jedes Vorrücken mit un-sugricyen MUhsalen verbunden . In zäb klebendem
"vften Schnee sinken Mann und WagM tiefein Sd
Nur S Mi !!?11 F e Kälte immer noch nicht ' nach.
ne getränkte Bandagen , die um die Füße
gesigt werden , vermögen ein Erftieren der unters
^d 'naken zu verhindern . Denn/ch zeigen die TrS
Fr/ud ? be£ üf!t men' “nb ieber  A" 9rM wird mit



Sonstige Kriegsnachrichten.
Verhaftungen belgischer Beamter.

‘ : : Wie aus Brüssel gemeldet wird , hat der Ge-
neralgouverneur von Belgien eine Reihe höherer Be¬
amter des belgischen Finanzministeriums verhaften
lassen, weil sie wehrfähige belgische Zollunterbeamte
veranlaßten , über Holland nach England zu reisen, um
srch in die belgische Armee aufnehmen zu lassen.
Die Verhafteten werden unter Anklage gestellt. Es
handelt sich um den Generaldirektor im Finanzmini¬
sterium Janssen , der im Range eines Unterstaatssekre¬
tärs steht, die Zollkontrolleure Nicodem in Lüttich,
Massar in Welkenraedt und Pousset in Vise bei Lüt¬
tich. Miederholt waren die Belgier gewarnt worden,
der Rekrutierung keinen Vorschub zu leisten. Nament¬
lich wurde nicht erwartet , daß Beamte dies tun , die
tn die Dienste der Okkupation getreten waren.

Auflösung des Garibaldi :,erkorps in Frankreich.
: : Wie der Mailänder Corriere della Sera " aus

Lyon meldet, hat die fr an ische Regierung die Auf¬
lösung des Korps von N iotti Garibaldi verfügt.
Der Eindruck dieser Nach. .a>t auf die Garibaldianer
in Avignon war sehr groß. Truppen durchziehen die
Stadt , um Unruhen vorzubeugen. Die Garibaldianer.
welche weiterdienen wollen, müssen auf alle Vorrechte
verzichten und in die Fremdenlegion eintreten . Den
anderen steht die Rückkehr nach Italien frei. Sie
werden gruppenweise an die Grenze geleitet. Auch
die Garibaldianer in Bar -sur-Aube, die in den Ar-
gonnen gekämpft haben, werden nach Avignon ge¬
bracht und entlassen werden. Ueber die Beweggründe
der Maßregel ist noch nichts bekannt.

Die Verluste unserer Feinde im Seekriege.
: : Ueber die Verluste, die die verbündeten Flotten

der Engländer , Russen, Franzosen und Japaner seit
Ausbruch des Krieges bis zum 1. März erlitten haben,
veröffentlicht die „Times" eine Aufstellung, die freilich
an Genauigkeit manches zu wünschen übrig läßt . Die
Verluste der letzten großen Seeschlacht vor Hel¬
goland  sind einfach nicht berücksichtigt  wor¬
den, auch über den Verlust des „Audacious"  ver¬
lautet nicht das geringste, und dieses Verschweigen
erweckt Verdacht, daß auch die Verluste der klei¬
neren Kriegsschiffeinheiten nicht voll¬
zählig  angegeben worden sind. Trotzdem ist die Zu¬
sammenstellung nicht uninteressant , geht doch aus ihr
ein wesentlich größerer Verlust an Tonnengehalt her¬
vor, als die deutsche Flotte ihn erlitten hat. Die
Liste ist in der „Times" mit kleinen Profilbildchen
versehen, fteilich sind die deutschen Schiffe von dem
gleichen Tonnengehalt stets wesentlich größer und dicker
dargestellt. Nach der von der „Vossischen Ztg ." ge¬
brachten Uebersetzung des „Times"-Berichtes gestehen
die Engländer den Verlust folgender Schisse zu:

2 Schlachtschiffe („Bulewark " und „Formst
dable"), 10 britische Kreuzer („Amphion ",
„Pathfinder ", „Pegasus", „Aboukir", „Cressh", „Ho-
gue", „Hawke", „Hermes", „Good Hope" und „Mon-
mouth",

2 russische Kreuzer („Pallada " und „Jemt-
chug"),

1 japanischer Kreuzer („Takochiho "),
,2 britische Kanonenboote („Speedh " und

1 französisches Kanonenboot („Zelee ").
2 russische Kanonenboote („Doneth " und

„Kubonetz",
1 japanischer Torpedobootszerstörer

(„Shirotahe "),
1 franz öfi scher Torpedobootszerstfö-

rer („Mousqueth "),
2 britische Unterseeboote („E 3" und

„D 5"),
2 französische Unterseeboote („Curie"

und „Saphir "),
3 französische Torpedoboote („347 ",

„338" und ein ungenanntes),
1 japanisches Torpedoboot („30 "),
4 orttische Hilfskreuzer („Oceanie ", „Ro-

hilla ", „Viknor" und „Clan McNaughton") ,
1 russischer Hilfskreuzer („Prut ").

Seelenlos.
Roman von Leonore Pany.

461 (Nachdruck verboten.)
Wagner beobachtete, schneidendes Weh im Herzen,

die Zurücksetzung, die man seiner Dame angedeihen
ließ — und wieder packte ihn der heiße Wunsch, sie hin-
wegtragen zu dürfen über all die Enttäuschungen, die sie
selbst heraufbeschwoern hatte, und die auch seine Liebe
nicht zurück̂ lten konnte. Während er nach der Quadrille
mit Feo durch den Saal schritt, ergötzte sich sein Auge
unermüdlich an ihrer blendenden Lieblichkeit. Er erinnerte
sich nicht, sie je so schön gesehen zu haben wie an diesem
Abend.

Plötzlich stockt ihr Fuß. In der Einggngstür lehnt
ein Mann in grauem, schlecht sitzenden Reiseanzug, der
Typus eines schlichten, verarbeiteten Landlehrers. Un¬
behandschuht. einen nichts weniger als neu aussehenden
Filzhut zwischen den Finge n drehend, spricht er aus
einen der uniformierten Di er ein. der verständnisvoll
nickt und sich dann mit suck aem Blick durch die Reihen
drängt, einen Offizier anr und von diesem auf Feo
aufmerksam gemacht wird. Da reckt sie sich höher und
preßt in fester Entschlossenheit die Lippen aufeinander:
sie wird diesen einfachen Mann, der dazu bestimmt
scheint, sie vor der eleganten Gesellschaft lächerlich zu
machen, um kernen Preis anerkennen, mag er auch zehn¬
mal Maries Gatte sein. Und schon steht der Diener vor
ihr und meldet:

„Ein Herr wünscht Fräulein Willfried zu sprechen."
Dabei deutet er nach dem Ausgang. Kalt und scharf klingt
ihre Antwort: „Sagen Sie dem Herrn, daß ich hier keine
Besuch» empfange. Wenn er mich zu sprechen wünscht,
soll er morgen vormittag in meine Wohnung kommen.

Als sie kurz darauf einen Blick nach der Saaltür wirft,
ist die Stelle, wo vorhin Maries Mann gestanden, leer.
Sie atmet tief auf: „Gott sei Dank."

„Wer war der Herr?" fragte Wagner, verwundert
über Feos schroffe Abfertigung.

Sie strich spöttisch lächelnd das Haar aus der Stirn:
„Selbst auf die Gefahr hin. einen Tadel zu erhalten, will
ich Ihre Neugier befriedigen. Es war mein Schwager."

„Nicht möglich!"
„Warum nicht möglich?"

Die Gesamtverluste betragen 35 Fahrzeuge mtt un¬
gefähr 158 000 Tonnen, aber wie ersichtnch, trifft fast
die gesamte Schwere der Verluste England . Die Schiffe
find entweder torpediert und zusanrmengeschossen wor¬
den oder auf Minen gelaufen und gestrandet.

Handelskrieg gegen England.
Ein Dampfer am Bristol-Kanal versenkt.

: : Amsterdam, 9. März. Die britische Admiralität
gibt bekannt, daß der Dampfer „Bergerove" mit einer
Ladung Kohlen am Sonntag auf der Höhe von Jlfra-
rombe unterging, wahrscheinlich infolge eines von einem
Unterseeboot abgeschoffenen Torpedos. Das Schiff ist 2389
Tonnen groß. Die 33 Mann starke Besatzung ist gerettet.

Jlfracombe liegt an der Westküste Englands am süd¬
westlichen Eingang des Bristol-Kanals.

Auf eine Mine gelaufen.
: : Genf, 9. März. Aus Dünkirchen wird der Unter¬

gang des englischen Dampfers „Surrey " gemeldet, der mit
einer Ladung Gefrierfleisch von Liverpool nach Dünkirchen
unterwegs war. Das 3843 Tonnen große Schiff soll in
der Nähe von Dover auf eine Mine aufgelaufen sein.

Untergang eines englischen Fischdampfers.
: : London,  9 . März. Der Fischdampfer „Berni-

cia" aus Grimsbv mit neun Mann Besatzung wird amt¬
lich für verloren erklärt.

Englands Vorgehen gegen die Neutralen.
Ohne Rücksicht auf die Proteste der Neutralen ver¬

wirklicht England jetzt seine neue „Blockade-Erklärung":
: : London, 9. März. Amtlich wird mitgeteilt, daß für

alle Güter aus Norwegen, Schweden, Dänemark, Holland,
der Schweiz und Italien , die für Australien bestimmt sind,
Bescheinigungen britischer Konsulate darüber nötig sind,
daß sie nicht aus feindlichen Ländern herrühren.

schiffe  mit Zwischenräumen unsere Batterien
den Dardanellen  außerhalb der Treffweite

Der „Heilige" Krieg.
Der Mißerfolg des Dardanellen -Bombardements.

: : Berlin,  9 . März . (WTB .) Von bestuuter-
richteter Seite geht uns über die Lage bei den Darda¬
nellen die folgende Mitteilung zu : Die Meldungen der
englischen Admiralität , die von bedeutenden Erfolgen
der Verbündeten bei den Angriffen auf die Darda¬
nellen zu berichten wissen, sind augenscheinlich nur
darauf berechnet, einen moralischen Druck aus die
Baltanstaaten auszuüben und bei den Neutralen Stim¬
mung zu machen. Tatsächlich aber hat noch kein Fahr¬
zeug der Verbündeten bisher das Minenfeld erreicht.
Keine einzige Mine ist weggeräumt. Die Landungs¬
versuche am 5. d. M. bei Kumkaleh und Sedulbakr
sind völlig gescheitert. An beiden Stellen wurden die
Angreifer unter großen Verlusten durch Bajonett¬
angriffe türkischer Truppen zurückgeworfen und ins
Meer getrieben. Die inneren Dardanellen -Forts ha¬
ben noch gar nicht in den Kampf eingegrisfen. Dre
Stimmung in Konstantinopel ist ruhig und zuversicht--
lich, das politische und wirtschaftliche Leben geht seinen
gewohnten Gang.

Neue Beschießung Smyrnas unv der Dardanellen.
: : Konstantinopel,  9 . März . Das türkische

Hauptquartier meldet unterm 8. März : Gestern haben
drei feindliche Panzerschiffe, ohne eine Wirkung
zu erzielen,  drei Stunden lang aus der -Ferne mit
langen Zwischenpausen die Forts von Smyrna
beschossen,  worauf sie sich zurückzogen. Heute vor¬
mittag setzten sie ihr wirkungsloses Feuer eine Stunde
lang fort. Diese beiden Beschießungen richteten keinen
Schaden an und verursachten keinen Verlust. Heute
nachmittag beschossen vier englische Kriegs-

serer Batterien und zogen sich dann, ohne ei n §t
gebnis  erzielt zu haben, nach Tenedos zurück. $ ,hs'
feindlicher Kreuzer im Golf von Saro«  oa»S
der die Umgebung von Harab und Bulair besitz- ^
wurde von zwei Granaten auf dem Deckg, , pe
troffen. d d<

Englische Niederlage am Persischen Golf. Wta
:: Konstantinopel,  9 . Mürz. Aus dem

Hauptquartier wird gemeldet: H M»
Als die Engländer  versuchten , längs j, ĝsa

Flusses Karun in Irak (im südlichen Mesopotaniii, ihnen
vorzugehen, erlitten sie eine neue Niederlag,
Drei Bataillone englischer Infanterie mit zwei Sch^
feuerseldgeschützen und zwei Berggeschützen, eine j|e
fchinengewehrabteilung und eine Schwadron versucht! in w
Ahvaz anzugreifen. Nachdem unsere Truppen ein >
Freiwilligen einen Gegenangriff unternommen fyj
ten, und der Feind 400 Tote  und Verwund«,
verloren und eine große Anzahl von  Gesa,
g en en in unseren Händen zurückgelassen hatte, fl,
er durch den Karunfluß in Unordnung nach feint̂
südlich von B er der und Nassrie festgemachten Schiss«,
Unter den Toten befinden sich ein englischer Maj, Das
und vier andere Offiziere. Wir haben zusamin, M.
mit allem Zubehör und Munition drei Kanone, .iSJ:
500 Gewehre , 200 Pferde  und eine groj j ein
Menge von SanitätsmaJerialerbeutetUi Mg
sere Verluste sind unbedeutend. |t bei

: : Rotterdam,  9 . März . Aus London tgfatur̂
gemeldet: In einer verschleierten Auslassung gj
die englische Regierung eine Niederlage der englisch*
Truppen am Schatt-el Arab am 3. März zu, beid
12 Offiziere gefallen und 9 schwer verwundet wor!
find.
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Be«ys feindliche Schiffe vor den Dardanell«
kampfunfähig.

: : Mailand,  9 . März . „La Sera " meldet
Athen : Die Verluste der Flotte der Verbündeten!
der Aktion in den Dardanellen sind nicht unerhebö ng jtic
Bisher sind sechs Schiffe als kampfunfähig aus&
Angriffsstottc ausgeschieden. reten,

Politische Rundschau.
Die dritte Kriegstagnng des Reichstages.

Die jetzt vom Reichstage wieder aufgenonM. . Jjvyl vülH Olv |.U |7Ull {v UHCOvv UU | yvUvH9w ff/m
Arbeit gilt ausschließlich der Erledigung des Reich“r~
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Haushaltes und wird daher auch nicht von li
Dauer sein. Man wird , wie schon bisher wäi
des Krieges, wiederum trachten, die Debatten so
lich, ruhig und kurz zu führen, wie es dem 1234
der Zeit entspricht. Diesem Zwecke gilt eine A
chung, die am Montag abend zwischen Vertretern
Reichsregierung und den Vorständen der Reichst!
fraktionen im Reichskanzlerpalais stattfand. Der B
ftieden wird in der Tagung gewahrt werden,
der sozialdemokratischen Fraktion scheint allerdings
Absicht zu bestehen, allerlei Fragen , die bisher «
erörtert worden sind, wenn auch ruhig und sachlich,
doch ausführlich zu besprechen. Die Tagung soll a,h\
übrigen kurz vor oder nach dem 26. d. M. schliß^

Bundesratsbeschliisse. gte di
: : In der Sitzung des Bundesrates am Mm ** de

gelangten zur Anuahnle die' Vorlage betreffendN „ öetat
destfuttermengen an Hafer, die Entwürfe eines Re« ^ das
kontrollgesetzes und eines Gesetzes über die AE ^ oe
von Reichskassenscheinenund Reichsbanknoten z« ' ^rwi
Mark, sowie der Entwurf einer Bekanntmachung««
vorübergehende Zollerleimterunaen

:eC
Mg d

eine
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„Eiieen Verwandten stütz: man doch nicht so vor den
Kops, wie Sie es getan haben."

„Bad, Leute die unbehandschuht und in einem solchen
Aufzui sich in eine Gesellschaft wagen, erkenne ich nicht
an. Glauben Sie, ich würde sofort hineilen und ihm au
den Hals fliegen?"

„Doch ihn zum mindesten begrüßen."
Sie schüttelte heftig den Kopf. „Rein, außerhalb

meines Berufes gebe ich kein Schauspiel, am allerwenig¬
sten ein lächerliches. Wenn jemand einen so unpassend
und ungelegen überrumpelt, muß man ihn darüber aus¬
klären. Mein Schwager weiß, wo ich zu finden bin. Hier
nicht!"

Wagners Gesicht wurde starr. „Ich glaube. Sie haben
den Besuch Ihres Schwagers nicht mehr zu fürchten,"
sagte er eisig. „Eine Verwandte, die einen verleugnet,
hört auf, eine Verwandte zu sein. Daß Sie Ihre Freunde
erst an bett Handschuhen zu erkennen pflegen, hatte er im
Wunsche nach einem Wiedersehen, vielleicht auch einer
wichtigen Botschaft halber, offenbar vergessen."

„Guti Wenn er nicht kommen mag. ist das seine
Sache. Schließlich sind wir ja nicht aufeinander ange¬
wiesen. und eine Belästigung von meiner Seite wird ihm
so bald nicht widerfahren. Ich habe gar keine Sehnsucht
nach dem Schulstubenaroma, das er regelmäßig mit in
seine Wohnung bringt, und nach Maries Gemüsegarten."

„Oder nach seiner Familie überhaupt?"
Sie zuckte die Achseln. „Mein Gott, es - ist nicht zu

leugnen, daß das Gefühl der Zusammengehörigkeit da¬
durch daß man ei.mnder so feite., sieht, mehr und mehr
verschwindet. Marie könnte den Jahren nach fast meine
Mutter sein, und daß sie meine Schwester ist. mich aber
gern wie eine Mutter Hofmeistern möchte, ist mehr unbe¬
quem als angenehm."

„Da haben Sie sich fteilich eine Auffassung über Ge¬
schwister- und Verwandtenliebe angeeignet, die Ihnen
über all diese Unannehmlichkeiten Hinweghilst."

Feo blieb stehen. „Wollen Sie tanzen oder streiten?"
fragte sie gereizt. Ihre Laune war durch den unverhofft
ten Zwischenfall die denkbar schlechteste geworden.

„Natürlich tanzen," entgegnete Wagner voll beißen¬
der Ironie . „Das erstere hat gar keinen Zweck, das letz¬
tere wenigstens den, daß man auf andere Gedanke»
kommt. hwitl Mt hii-fe««« twtrlt« . ...—.

Schon nach der ersten Runde dankte ste ihm.
Verehrer, die Offiziere. Mrzten auf sie zu. und wie
jagte ste. von Arm zu Arm fliegend, dahin.

Wagner sah Feo erst wieder, als sie. für ein«
Erholung suchend, die Stufen zur Estrade hinauftrll«.
an einem Tischchen Frau Blockwitz saß und mit eb»
Oberleutnant plauderte. Den Fächer vor die Brust te_ 91
preßt, trank sie in hastigen Zügen von der gekühltennade.

Wie unvorsichtig! dachte Wagner besorgt. Nu«
sie zur Strafe sofort wieder in Beweguna kommen,
mit die Schädlichkeit des kalten Trankes gemildert bet\
Vor den Stufen halt machend, verneigte er sich. Gelm ge
weilt stand sie auf trat ihm ein paar Schritte eugE tem
kehrte sich aber wieder halb von ihm ab. dem OMier« t̂geitta

starken

Scherzwort.zurusend, näherte sich dann Wagner-,-Mgen
kehrte nochmals, als besinne sie sich plötzlich auf et>°' ‘brig Q
Wichtiges, an den Tisch zurück, wo sie sich, ganz vergesst» des
daß der Arzt ihrer harrte, in ein gemächliches GeplE le, ein
einlietz. >>e bis

Als ste sich endlich umwandte, ihrem Tänzer i« ^ ^Frost
den zu folgen, war dieser verschwunden. Mit 'Tert.
öffneten Augen starrte Feo auf die leere Stelle, und^ J * H,
sam, ganz langsam glitt sie auf ihren Stuhl zurück. ^ Mien
das hatte er ihr zu bieten gewagt, o —l ... T'n, g

„Der Herr hatte Sie doch engagiert, nicht wE
fragte der Oberleutnant verdutzt. ,°aeru

Feo bejahte. die
„Nun. sann war sein Verschwinden entschieden“ ? ^ schi,

taktlos." j, fa
Sie lachte gezwungen. „Vielleicht ist einer ' ®s

Tänzerinnen unwohl geworden, so daß er abber"'
wurde. Für einen Arzt bietet sich ja oft Gelegenheit,^ ^ sti
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbiudeu.
ihm übrigens sehr dankbar für sein Verschwinde». )̂ n
mich Sie können mir keinen größeren Gefallen tun.̂ Mr ^ jjOberleutnant, als wenn Sie Ihre Kameraden benê » t, ir
tigen. daß Fräulein Feodora Willfried völlig crsck>̂
und für eine Viertelstunde Schonung erfleht."

Der Offizier erhob sich und zog feine Uvr.
dann mache» Sie sich« st eine» nachherige« St>w"
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Zweite

deutsches Geld als 'Zahlungsmittel mit demzuruck, ls, »ds inn  mjrtrf Fipi fiO qe„ 5>pr fpfWipiH-päj  von 100 Mark bei 60 Rubel festgesetzt.
n <öQt 0j oaE Sonntag trafen in Konstanz 826 Schwerver-
lair befctui h0fP aus Frankreich ein . Prinz Max von Ba¬
rn DeckZ' ullrüKte  die Invaliden im Namen des Kaiser«

' ^ des Großherzvgs ; der Kaiser verlieh sämtliche»
M , e ^tausck -?n Invaliden das Eiserne Kreuz.
äsU,. v ^MMoncnzcichnimg auf die Kriegsanleihe,

dem Grg Direktorium der Reichsversicherungsanstalt
Angestellte hat beschlossen, auf die jetzt aufgelegte

längs ^ TTnleihe einen Betrag von 60 Millionen Mark zu
ffopotanii», Men Da auf die erste Anleihe von seiten der

L bereits 40 . Millionen gezeichnet waren , so rst
. f. 1QSf '«seicksversicherungsanstalt an den beiden Kriegs,

we, ÄchUẑ en mit 100 Millionen beteiligt . Wenn auf beide
n, eine % setzen zusammen 10 Milliarden gezeichnet werden,
» ^ -",,-dp von dieser Gesamtsumme sin Prozentn verW «. ,n würde von dieser Gesamtsumme ein Proze
rupven v ein auf die Reichsversicherungsanstalt entfallen

zu, bei
idet m

»auelle»

Kleine Kriegsnachrichten.
. kct  Oberbefehlshaber im Osten hat für das ge-

deutschen Truppen besetzte Gebiet Ruß-

ommen h«,

Verwund«, ! Abgeordnetenhaus.
, Katt/ !,' ^ « crfi », 9. März 1915

'7 ; W Tie Polen - und Dänenfrage . — Die Erledigung
nach fei® ^ ats und andere Gesetze. — Vertagung des Hauses
len SchG bis nach Pfingsten,
scher Mch Das Abgeordnetenhaus hat heute seine Winter-

iummn,. lang mit der kriegsmäßigen Kürze beendet , wie
»nnn ™ unseren Parlamentariern seit der denkwürdigen
Kanone,  jchHtagssitzung vom 4. Aug . vorigen Jahres eigen ist.
lue groj t einem traurigen Auftakt nahm wie die gestrige
eutet.  II, >ung so auch die heutige ihren Anfang . Noch

it der Ehrenlranz für den gefallenen Herrn von
nndnn ^  MH auf seiner Stelle , und schon wird ein gleiches

chen ehrenden Gedächtnisses wenige Bänke weiter
>r ettaTitf dem Platze des fürs Vaterland gestorbenen Abg.

v UM,le niedergelegt, der gleichfalls der konservativen
tion angehörte . Im rüstigen Mannesalter von 39

^.en war er als Kriegsfreiwilliger zur Verteidi-
np seiner ostpreußischen Heimat in den Kampf ge¬
rn. Tödlich verwundet kehrte er aus ihm zurück,
r ein paar Tagen erlag er den Wunden , die ihm
Feindes grausames Geschoß bereitet hatte,

meldet Den größten Teil der Sitzung nahm eine Debatte
' die Polen - und Dänenftage ein . Es ließ sich er¬i er die Polen - und Danenftage ern . Es ließ sich er-

unoeten rtert)^ß die polnischen Abgeordneten diese Ta¬
unerhell ng nicht vorüber gehen ließen , ohne angesichts des
üa aus l erländischen Verhaltens ihrer Landsleute lm ge-
' a martigen Kriege , für die Aufhebung der Gesetze ein-

ireten, die nach ihrer Meinung gegen sie gerichtet
d. Sprecher für die polnische Fraktion ist der Abg.

*♦ Mftampczynski. Im Hause selbst verweist man die

ioewil ? Gegner einer Aenderung der Ostmarkenpolitik
des RÄ dann für eine Nachprüfung der Polengesetze
von ll
er :v
tten so

dem
ine
ctretern
Reichs
Deri"

»erden
lerdings
bisher
> sachlich
rng ;
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len auf die Zeit nach dem Kriege . Auch die ftü-

gt fein. Das brachte für die Konservativen ihr
:er v. Hehdebrand , für die Freikonservativen Abg.
edlitz und für die Nationalliberalen der Abg.
Friedberg zum Ausdruck . Vom Centrum gab
Stull , von den Fortschrittlern Abg . Dr . Pach¬
te Erklärung ab , daß nach Friedensschluß eine
mng in der Polenfrage stattfinden müsse. Aehn-
ie der polnische Redner verlangte auch der Abg.

daß mit der Politik gegen die Dänen rn Nord-
‘ Schluß gemacht werde , und wie jener gab

die Erklärung ab , daß er und seine Vartei-
>ssen der Abstimmung über den Etat fernbleiben
»en. Der Abg . Hirsch dagegen erklärte , daß die
»Moemokraten gegen den Etat stimmen würden,
nt war die allgemeine Besprechung zu Ende . Es
« w Einzelberatung , bei der aber die meissten

debattelos angenommen wurden . Nur beim
»etat benutzte Abg . Liebknecht die Gelegenheit,
das gegen Rosa Luxemburg erlassene Urteil Be-
*Z.J U führen . Der Justizminister aber konnte

ewÄ daß das Urteil zu Recht bestände und
?ailstreckung , die vor einigen Monaten be¬

ll gleichfalls keine Ungerechtigkeit darstelle.
,77 >amtetat wurde dann angenommen . Mehrere

. uff« f.efe&€ fanden ohne Aussprache in 2. und 3.
ch« . ? b Genehmigung des Hauses , das sich darauf

^ » v̂ n̂ê kurzen Schlußrede des Präsidenten bis zum

im M
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mit en>N Aus Stadt und Land.
93t»# ljt en* Hochwasser und Schneestürme . Seit Ende der

!lien Li-L Woche sind die ~ ~ ‘ ” —. UNO Die Elbe und ihre Nebenflüsse
-Acht D-? AZen begriffen , so daß Hochwassergefahr

Nu« ff „d hnf te ^lde erreichte Montag abend einen Pegel-
mmen, ^ » nrr” , + 3,60 Metern . Weiteres Steigen hat
»ett »u# ^ " ŝ audirektion angekündigt . Alle Nebenflüsse
H. Gellf gx^ ^achspch-böhmischen Schweiz und dem Erzge-
:e e»0̂ tem nVrfi1 Hochwasser ; die Spree gleicht bei Bautzen
Offizierk htzeiv„o st See . In Dresden konnten infolge der
aaner & Äaev w Warnungen die großen Kohlen - und
auf 0  brto 7 "^ ate noch rechtzeitig entfernt werden . Die
vergesst he de/ » Lenen Ufer sind überschwemmt. Die Ur-

je .j "Ellen Hochwassers sind die starken Schnee-
ise big Erhöhung der Temperatur und die teil-

er  m um
t weü! igert.
und1®* **

trüA ®5f (1WerÖ,r!h9Ct ^l!?t itt  Spanien . Nachrichten , die äuS
m ‘"  " &Dcr  die dortige Lebensmittelteuerung ein-

einer

nde«
tu«.

Frost Stunden ununterbrochen auhaltew-
ert. w« die Hochwassergefahr ein wenig ver-

"fen. n0 r ovuiyr cm *1
men«j l>en größten Besorgnissen Anlaß.Paniken

^ikerui,7^ oovmzen soll Hungersnot herrschen. Die
>en die' n .veranstaltet fortwährend Kundgebnngen

lffe QSe6rnArour&e angegriffen und mußte von der
abbel̂ verletzt" "^ ^" ' Personen wurden ge-

'"Ä °cht Mxĵ ^ nnj, eines Doppelmörders . Der Dienst¬
en. >4 .̂ url,e/s ^ Domnitzsch, der durch Urteil desu*f5er(&rt. oer oitraj urreu oes

in Neî st^ " ^ erichtes wegen Raubmordes , began-
fgamme an der Ehefrau Steffens undL■Cle nftmn„Löu£ ,me  au der Ehefrau  Steffens und

rlwüpß' ^ ' st Da»« zum Tooe verurteilt worden
r>cy cben_ onnerstag früh in  Hamburg hingerichtet

Lokales und Provinzielles.
fo Wiesbaden , 9. März. Ein Lob ein«» Ein¬

wohner« in Wiesbaden über die segen«reiche Tätigkeit der
Sanitätthunde im Felde. Dieser schreibt: Ich weiß die
Arbeit von Saniiät «hunden, dieser guten Tiere zu schätzen.
Ich Hab» einen Sohn im Felde bei den Husaren. Ohne
Hilfe der SanitätShundeS wäre er nach der Schlacht elend
umgekommen.

Hörden, Korporationen, Institute, Banken und i..5besondere
Private die Bestrebungen der KriegS-ArbeitSgemeinschaft
unterstützen. Der Krieg bat in ganz Deutschland einen
starken und einheitlichen Willen zum Ausdruck gebracht,
um die entstandenen Schwierigkeiten für das Vaterland zu
überwinden, möge e< gelingen, durch das einmütige Zu¬
sammenarbeiten aller in Betracht kommenden Faktoren die
drohende Wirtschaftskrise im Innern ebenfalls erfolgreich
z» überwinden.

tc  Wiesbaden , 9. März. Der neue Etat sieht eine
Erhöhung der Einkommensteuer«m 2b»/g vor. Bekannt¬
lich war Wiesbaden außer Berlin mit seinen V,rotten die
einzige preußische Stadt , die einen Einkommensteurrsatzvon
nur 100o/o hatte. Auch bei dieser Erhöhung, die durch
Anforderungen an die städtischen Finanzen wegen der
Kriegslage bedingt ist, bleibt Wiesbaden mit Berlin, da«
ebenfalls auf 125»/» hinaufgehen muß, diejenige preußische
Stadt , die den niedrigsten Einkommensteurrsatzhat.

fo Di - Kri - gsspe »de „Hilfe in Not" des hessischen
VolkSschullehrer-VerrinS ist auf 22,373 Mark angewachsen.

Biebrich , 8. März. Die Tagespost schreibt: Heute
?st der erste Tag. der unter der Herrschaft der Brotmarken
peht. Kann man am ersten Tage schon an und für sich
kein Urteil über di» Zweckmäßigkeit einer Einrichtung fällen,
so wird ein Urteil in diesem Falle doppelt erschwert durch
die Kurzsichtitzkeit weiter « reise d,S Publikum«. Denn was
am Freitag. SamStag und Sonntag für Mengen an Mehl
und Brot heimgeschleppt worden sind, da« ist das Vielfache
sonstiger Tagesdurchschnitte. Ein. Bäckermeister versicherte,
daß nach seiner Schätzung erst am Mittwoch wieder die
normalen Einkäufe an Brot erfolgen würden, denn trotz-
dem ec schon mehr verkauft hatte als sonst, hätte er noch
weitere 400 Brot« glatt abgesetzt, wenn er sie vorrätig
gehabt hätte. Die Angst de« Einzelnen, zu verhungern,
scheint so groß zu sein, daß die ständigen Hinweise der
Regierung, der Gemeinden und der Presse auf unser« zu¬
reichende« Vorräte wohl gern gelesen, aber als nicht maß.
gebend für ihn angesehen werden. Man ,leht also wieder
an diesem kleinen Beispiel, daß eine Regierung übel dran
wäre, wenn sie sich lediglich auf die Einsicht der Leute ver¬
lassen würde, ES mußte fest zugepackt werden. Nur schade,
daß das nicht schon viel eher kam und daß nicht noch mehr
Nahrungsmittel unter die Kontrolle der Regierung gestelltwurden.

— Die am 5. ds. Mt«, im hiesigen Etadtwalde ab-
gehalten» Hrlzverstrigerungwar gut besucht. Im Distr.
vrücher schwankten vie Preise bei Buchenscheitholz zwischen
27—31 Mark die Klafter(4 Rm.). Kuüppel, 22—26 Mk.,
für l00 buchene Baumwellen8—10 Mark, Plenderwellen
13—16 Mark. Eichen» und Buchenstämme sowie Birken¬
stangen wurden je nach Qualität gut bezahlt. Im Distr.
Echwarzenpfuhl wurden für 100 Wellen 7—S Mark erzielt.

fo Höchst a . M ., 9. März. Gestern au seinem
15. Geburtstage ist der Metalldreher Julius Best Von hier
in da« neunte Husaren-Regiment in Straßburg i. Els. als
Kriegtfteiwilligereingetreten.

Bezirks -KriegsarbeitSgenoffenschaft für d«s
Baugewerbe im Großherzogtum Hesse», der Provinz
Heflen-Nasiau und der angrenzenden Gebiet». Mit Aus¬
bruch de« Krieges trat eine allgemeine Stockung im Handel.
Gewerbe und Industrie ein. Dieselbe machte sich wohl am
meisten im Baugewerbe fühlbar. Aus diesem Grunde bil-
beten die großen Arbeitgeber- und Arbeit,lehmerorganisati-
onen de« Baugewerbes und der Baunebrngewerbe eine
KriegsarbeilSgemeinschaft, welche sich über ganz Deutschland
erstreckte und deren Unterabteilungen die Bezirk«- resp.
örtlichen Kriegsarbeitsgemeinschaften sind. Für den Be¬
zirk deS GroßherzogtumS Hessen, der Provinz Hessen-Nassau
und einiger angrenzender Gebiete, z. B. Aschaffenburg, be¬
steht in Frankfurt a. M. eine BezirkS-KriegSarbeitsgemein-
schaft, dessen Geschäftsstelle sich Weißfraucnstcaße 10, zwei¬
ter Stock befindet. Ferner bestehen in fast allen Städten
und größeren Orten de« Bezirk« örtliche Arbeitsgemein,
schäften. Die Kriegsarbeitsgemeinschaftenhaben den Zweck,
durch Belebung der Bautätigkeit die Arbeitslosigkeit nach
Möglichkeit zu vermeiden. Um solche« zu erreichen, haben
die KriegScnbeitSgemeinschastenalle stacnlichen-, städtischen-
und Gemeindebehörden, Firmen und Einzelpersonen, welche
Bauarbeiten vergeben, um Unterstützung gebeten. Ja den
Antwortschreiben wurde allerseits Unterstützung zugesagt.
Auch haben Behörden bereits diese Zusage durch die Tat
bewiesen. Jedoch nützt da« Vorgehen der Behörden zu»
Beseitigung der Arbeitslosigkeit allein nicht, besonder« wenn
in den nächsten Wochen durch Beendigung der Holzfällungen,
eine große Anzahl der hiermit beschäftigten Bauarbeiter
arbeits- und verdirnstloS wirb. Es ist deshalb erforder¬
lich, daß außer der öffentlichen Bauarbeit eine Belebung
der privaten Bautätigkeit erfolgt. Letzteres wird zweifel-
lo« der Fall sein, wenn die Behörden und Korporationen,
welche Baugelände zu verkaufen haben, dasselbe nicht z»
einem den wirklichen Wert entsprechenden Preise, unter mög
lichst günstigen VerkaufSbedingungen, abgeben und bei der
Beschaffung der erforderlichen Hypotheken behilflich sind.
Ferner müff n diejenigen Banken, Institute und Privatc.
welche in Friedenszeiten Baugeid gegeben haben, auch ferner
hin solche» unter gleichen oder günstigeren Bedingungen
gewähren. Daß e« unverantwortlich ist, wenn die Proou
z-nten von Baumaterialien während deS Krieges eine Er-
höhuua der Preise Vornahmen, von jedem rechtlich denken¬
den Menschen verurteilt werden muß, ist selbstverständlich.
B.i Vergebung von Bauarbriten kommen nicht nur Arbeite
größeren Umfanges in Betracht, sondern auch kleinez. B.
Reparamre» usw., damit auch die kleinen Geschäfte, welch
in der jetzigenZ it Not leiden und nur mit Mühe ihren
Geschäftsbetrieb aufrecht erhalten können, also Arbeit und
Verdienst finden. Wird den KriegsarbritSgemeinschafte»
Gelegenheit gegeben, bei Vergebung von Arbeiten mitzu-
wirken, so werden dieselben für eine zweckentsprechende
Verteilung sorgen. E» ist deshalb notwendig, daß alle Be-

Gerichtssaal.
fo Wiesbaden , S. März. Der Eisendreher Peter

Sonnen aus Düsieldorf kam im Frühjahr 1914 nach Wies¬
baden und fand, da er nicht wußte wo er sein Haupt hin¬
legen sollte, schließlich im „Blauen Kreuz" Aufnahme.
Dort wurde er als Holzträger verwendet, wobei er für
abgeliefertes Holz 34,20 Mark unterschlug und außerdem
noch eine» Einbruch in da« Haus des Blauen Kreuzes
versuchte, wofür er zur Zeit eine Straf « von einem Jahr
und drei Monaten verbüßt. Da« Schöffengericht verur-
teilte heute Sonnen wegen der Unterschlagung zu weiteren
drei Monaten Gefängnis.

Feuchtes Element.
Ein französischer Munitionsdampfer, für

Nieuport bestimmt, fuhr durch ein Berschen
der betrunkenen Besatzung Ostende an, er¬
hielt dort Feuer und sank. Die verwundete
Besatzung wurde gerettet.

Grad au« dem Wirtshaus komm ich heraus —
Kinder, wie bringt man die Bomben nach Haus?
Sagt mir, wie ich Munition fahren soll,
Selbst wie 'ne Strandkanone so voll?

Whisky, Absinth und englische« Bier —
Wackelt das Meer oder wackeln wir?
Fröhlich bedudelt im Tran immerfort.
Schwank ich . . . wo geht denn der Weg nach Nieuport?

Was für ein schief Gesicht, Mond machst denn du?
Schwimmt dort nicht dicht vor der Mole ein 17?
Ruder herum! Ich fall' nicht drauf 'rein!
Scheußlich, die ewigenH-zerein!

Immer im Zickzack zum Ziel unbeirrt!
Daß mir nur keiner seekrank wird!
Doppelt erblick' ich von ferne Nieuport —
Ich deuke, wir f«hren nun Steuerbord!

Nun wieder backbords! Na seht ihr! Jetzt klappt'«!
Da« ist der Hafen! Da gibrs noch'neu Schnapps ! —
Wa« soll denn der Knall und der Feuerschein?
Die Batterie muß besofftn sein!

Pfui — Wasser im Mund«! Pfui — rasch noch'nen Rum!
Das Schiff scheint mir knille! Es fällt ja um!
Mein Affe muß schwimmen! Ach, fischt ihn doch rau»!-
Den Kaier, den schlaf ich in Döberitz au<: ffMWUM

Caliban i« 8„Tag."LZ

Bei der Drucklegung dieses Blattes war der
Tagesbericht «och nicht eiugetroffe ».

Scherz «nd Errrst.
= Das deutsche Haus . ( Aus der Sprache » - des tHfoe-

metneu Deutschen Sprachvereins .) Es gibt eine Stätte . ^
dre Fremdwörter so vielfach , aber auch so weuig „ an « .
^777 fm.7,. toie  * n unserer Wohnung . Wenn wir bteßo.
faIt *? e« (Raume ) eines komfortablen (geschmackvoll et»
gerichteten ) Hauses betreten wolle » , dann geben wir zuer«
dem Portier (Pförtner ) am Portal (Tor , Tür ) nnfete
^ (Besuchskarte ) und werden dann zunächst t«
dre Garderobe (Kleiderablage ) geführt , wo wir den Paletot
(Ueberzreher ) ablegen . Sprechen wir etwas zu früh vor.
dann werden wir mit den Worten : „ Madame (die anä-
5Ä e JEÄ W'& *T 5 (Sieht sich an ) !- znm Wcw-
ten genötigt . Mrt dem Chapeau claqne (Klapphut ) ttr der
Hand stergen wir vom Patterre ( Erdgeschoß ) durch das
Entree (die Diele ) in die Beletage (Obergeschoß , erster Stocks

den Korridor (Gang ) die Salons (Wohnränmch
sowie das Boudoir (Damenzimmer ) und andere Piecen
(Zimmer ) anschließen . In dem Milieu (Sttmmnng ) des
Salons (Besuchszimmers ) herrscht der Charakter (Geist ) eines
eleganten Domizils (vornehmen Wohnsitzes ). Pompöse Trn-
meaus (prachtvolle Pfeilerspiegel ) zwischen eleganten Stores

^ 0en)r !onen inö  Auge . In den Fan-
gelehnt , die Füße auf einem imitierten

(unechten ) Tigerfell , lassen wir die schicke Dekoration (go-
schrckte Ausschmückung ) auf uns wirken : das Meublement
(Ausstattung ) , darunter besonders die Porträts (Bildniskel.
die Diwans (Polstersttze ) , Ottomane (Sofas ), die Drch >erie
(Behang ) der Fenster , die Ornamente (Verzierung ) der
Wände , die Skulpturen (Bildwerke ) usw . Durch die herab¬
gelassenen Marquisen ( Vorhänge ) fällt ein mildes Li»cht auf
den eleganten Lüster (geschmackvollen Kronleuchter ) , der mrS
einem Kassettenfelde (Hohlplattenfelde ) am Plafond (Decke«
herabhängt . Durch die halbgeöffnete Tür zur Seite säW

in öoS  intime (behagliche ) Speisezimmer , wo für
Dejeuner (Frühstück) , Diner (Mittagessen ) und Soup«

(Abendessen ) ein Büfett (Anrichte ) von luxuriöser Girnktnr
(reicher Bauart ) bereitsteht . Durch eine andere Tür sehe«
wir auf das Arbeitszimmer mit Bibliotheck (Bücherei.
Stellagen (Gestellen ) , Etageren (Bücherbrettern ), Postamew-
ten (Sockeln ) für Statuen (Bildsäulen ) und einem Aus-
gang zur Veranda (Glashalle ). Ein Sonnenschein Seat auf
dem Sekretär (Schreibtische ) , der mit derhmtigeuKo^
spondenz (Bttefen ) , Kartons (Schachteln ), Couverts (Brief-
Umschlägen ) , Journalen (Zeitschriften ), Broschüren (Druck-
heften ) und Manuskripten (Handschriften ) bedeckt ist. Sa
könnte man fortfahren , aber diese Auslese genügt Wohl , mL
zu zeigen , wie not es tut , daß jeder bei sich lselbst aafängt,
mrt der Fremdwörterei aufzuräumeu . Möge jedem die
Austreibung der Eindringlinge aus seinem Heim wie eine
Tempelreinigung gelten , geboten durch de« Wahqpr « ch: Sch»
gut Deutsch allewege « w

I



Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf

D- »»erstag, de« LI. März d. Js . ««chm. 8 Uhr,
yrer im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde-
Vertretung lade ich di» Mitglieder der Gemeindevertretung
mit dem Hinweis darauf ein, daß die Nichtanwesenden sich
den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Betrifft Feststellung des Haushaltsvoranschlagsder Ge¬

meinde Bierstadt für das Rechnungsjahr 1915.
2J Betrifft Beschlußfassung über die Verteilung de« Steuer,

dedarfs an direkten Gemeindesteuern für da« Rechnungs-iahr 1918. u
Betrifft Eingabe des Gastwirte-Verbandes Nassaur. n.
RheinE. V. zu Wiesbaden, mit Beginn des Rechnungs-
lahres 1. April 1915 die Kommunalzuschläge zur Br-
tnebssteuer in Fortfall kommen zu lassen.
Bierstadt,  den 7. Mär, 1915.

_Der Bürgermeister: Hof ma nn.

3.

Mehrfach an unS gerichtete Anfragen füglich der
Behandlung von Quittungskarten solcher Versicherten, die
zum Heeresdienst einbrrufen sind, geben uns Veranlassung
auf dl»Bestimmung in Ziffer9 der Preußischen Anweisung
für die OurttungSkartenauSgab» vom 20. November 1911
hinzuweisen, danach können die zur Ableistung ihrer Milt-

I tärdienstzeit ringezogenen Personen ihre Karten auch dann
zur Aufrechnung einliefern, wenn sie noch nicht ganz mit
Marken gefüllt sind. Eine neue Karte ist in diesem Falle
nicht auszustellen.

Diese Bestimmung dürfte auf alle  Personen ent-
sprechend anzuwenden sein, die aus Anlaß des gegenwär¬
tigen Krieges zum Heere einberufen sind.

Bei solche« Karten, deren Ausstellungstag1% Jahr
oder länger zurückliegt, wird e- sich empfehlen, wenn die
Ausgabestellen von amt - wegen  auf baldige Einreichung
hrnwirken, u« zu verhindern, daß den Versicherten aus der
Versäumung der zweijährigen Umtauschfrist(8 1420 der
ReichSversicherungSordnung) Nachteile entstehen.

Cassel,  den SO. Januar 1915.
8a »deSv-rsicher««gsa«stalt Hessem-Nassan.

Frhr. v. Riedesel,  Landeshauptmann.

Feldpost -Fläschch<
Cognac, Rum, Arrac etc.

von 45 bis 65 Pfennig. — (Packung etnbej
Rur prima Qualität . Versand-Portoi0l
Wilh. Westenberger®:$•Wiesba
201 Echulberg 8 . — Telephon 4285.

Nur
während des Krie ge

Elej . Damen-
Jackenkleider

nach

Bekanntmachung.
Mass

M
▼on

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des König!.
Landrats zu Wiesbaden vom 23. ds. Mts. in Nr. 24
Ziffer 153 des KreiSblatteS mache ich die Beteiligten auf
folgende« aufmerksam:

1. Di« Haferbestände sind nur für da« Reich vom
16. d«. MtS. ab beschlagnahmt. (8 1 der Verordnung
vom 13. dr. MtS. « . S . « l. S . 81.)

Hierdurch ist meine Beschlagnahmeverfügung vom 5.
dS. Mts. aufgehoben.

2. Den Eigentümern find zu belassen:
a) Für jede« Pferd oder Einhufer3 Pfund täg-
lich; bis zum 28. ds. MtS. einschließlich ist ein
Zuschlag von 2 Pfund zugelassen, so daß bis zum
28. d». MtS. 5 Pfund Hafer täglich gefüttert
werden dürfen. Ob und welcher Zuschlag vom
BundrSrat vom 1. März ab bestimmt werden wird,
blnbt abzuwarten(8 4a daselbst.) Im ganzen
sind jetzt 300 Kg. für jedes Pferd und andere Ein¬
hufer von der Beschlagnahme ausgenommen( 8 8».
daselbst.)
5) Der erforderliche Saathaser nach Verhältnis
von 8 Zentner auf das La = 75 Pfund auf den
Morgen. Bei dem Herrn Oberpräsidenten ist be-
antragt, die Saatmenge auf 4 Zentner auf das La.
zu erhöhen. In der Voraussetzung, daß diesem
Anträge entsprochen werden wirb, können4 Zent-
ner auf das La. vom Eigentümer zurückbehalten
»erden. Die Fläche, die mit Hafer bestellt werden
soll, ,st für jeden Landwirtg rna u festzulegen und
danach die Saatmrnge zu berechne« (8 4L und 8
8L daselbst.)

2. Für den verbleibenden auf Grund der Beschlag-
nähme von der Zrntral-DarlehenSkasse für da«
Reich übernommenen Hafer wird der Höchstpreis
von 273 Mark für di» Tonne berechnet.

Ich nehme an, daß kein Beteiligter noch eine Ein¬
wendung gegen die Beschlagnahmedes Hafer« machen
wird, sobald ihm dir vorstehende Aufklärung geworden ist.

Wiesbaden,  den 25. Februar 1915.
v. Heimburg,  Kgl. Landrat.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
Bierstadt,  den 6. März 1915.

_Der Bürgermeister: Hofmann.

veliinnitmschimg
Den Mannschaften der Psticht» und Freiwilligen Feuer¬

wehr hier zur Kenntnisnahme, daß in einzelnen Gemein¬
den unseres Kreises die Feuerwehren durch den Brand-
direktor der Festung Mainz alarmiert worden sind.

Im Falle einer Alarmierung unserer Wehr haben die
Mannschaften der Jahrgänge vom 20. bis incl. 35. Lebens-
jahr sich««verzüglich an dem Spritzenbause an der alten
Schule ernzufinden und mit ihre« Geräte » abteilung«-
wes« nebeneinander schleunigst Aufstellung zu nehmen. Ein
Probealarm in den Vorortgrmeinden findet durch den
Unter,erchneten statt.

Alarmzeichen zu« Probealarm: das gewöhnliche \
*a außergewöhnlichem ,

«lärm wird das Signa! Feueralarm gegeben.
Es wirb angenommen, daß bei einer evtl. Alarmierung

die gesamte Pflicht- und Freiw. Feuerwehr in wenigen
Minuten sich auf dem«larmplatz rinfindet. Diejenigen
Abteilungen, deren Gerät» in dem Gerätehaus an der
Adlerstraß-Schule untergebracht sind, haben diese dorten
erst abzuholen.

Bi erst «dt , den 9. Mär, 1915.
Der KreiSbrandmeister: F l o r r ei ch.

Empfehle zur Frühjahrsdüngring
alle Arten

»5 Kunst- Dünger
238

Achtungsvoll

K. PH. Habel , Igstadt.

Wird hierm't zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Angehörigen der zum Heer einberufenen Mann-

schasien werden aufgefordert, die Quittungskarten der Letz¬
teren bn der Ausgabestelle(Bürgermeisterei) hierselbst ein-
zuretchen, damit vermieden wird, daß den Versicherten aus
der Versäumung der zweijährigen Umtauschfrist8 1420 der
RetchSversicherungsordnung Nachteile entstehen.
I Bierstadt,  den 7. März 1915.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Modern*
Herren and

nach

Mass von68
M. Zweig, Wiesbaden

Luisenstrasse 39.

JJgU ? bekommen Sie billig, schick undm
' 11 garnierte-

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Damenhüte?

Mode*Geschäft Fratt Schulz
Wiesbaden, Wellritzstr. 2

Form und alle Zutaten billigst.

Mein Sonder-Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten und ansprechend¬
sten Macharten wird nebst Beschreibung jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster su jeder Form auf IVunsdi.

>FrischeE
jedes Quantum, fünft

Frau Georg Bierüri
Bierstadt, Friebrichstiij

Einen Km
der Landwirtschaft
gesucht.
«ilh . Ritzel,

2 bi« 3 Wage»!
Spreill

zu verkaufen
Bierstadt,  Neuga

TrockenerLaaerrm
mit Einfahrij

auf einige Monate zus
gesucht. Meldungen«̂
angabr befördert
stelle dieser Zeitung

l

i
haurdalttee

I (ausgiebig ) . 1 Pfd.
Holland. Mischung»i
Seruchrtre. duftig

i £«ylo«teef kräftig.

IA. If.
llllrrdadeit.

EllenbogengasseJ
celephon

Schulran^

Grösste Ans**
Billigste krsb

fferiert als Spezi»'*

A. Letsch^
Wiesbaden, Faulbro»

Reparatur»»-

»o
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